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In Fachkreisen ist das Thema 
Eindrücke/Verformungen inner-
halb elastischer Bodenbeläge in 
Krankenhäusern, Seniorenzen-
tren, Verwaltungsgebäuden etc. 
hinreichend bekannt. Zur Zeit 
häufen sich selbstständige Be-
weissicherungsverfahren, außer-
gerichtliche Beweissicherungs-
verfahren und Mängelrügen 
einhergehend mit Zahlungsver-
weigerungen der Besteller hin-
sichtlich Leistungsverweige-
rungsrecht/Einbehaltungsrecht 
aufgrund unüblicher Eindrücke 
innerhalb elastischer Bodenbelä-
ge, die das Gesamtbild hinsicht-
lich des Geltungsnutzens erheb-
lich beeinträchtigen und auch 
zwischenzeitlich als wesent-
liche Mängel einzustufen sind. 

Im Rahmen von Ursachenfor-
schungen/Lokalisierungen der-
artiger Schadensbilder/Erschein-
ungsbilder konnte jeweils der 
Nachweis erbracht werden, dass 
die Bodenbeläge hinsichtlich ihrer 
materialspezifi schen kennzeich-
nenden Merkmale eine sehr gute 
bis optimale Wiedererholbarkeit 
aufweisen und zwar im unge-
klebten Zustand entsprechend 
den jeweiligen EN-Normen und 
Richtlinien. Weiterhin konnte je-
weils bezogen auf zerstörerische 
Prüfmaßnahmen der Nachweis 
erbracht werden, dass im Be-
reich der Druckstellen/der Druck-
belastungen, wie in Fachkreisen 
bekannt, das Klebstoffbett nicht 

nur „zerquetscht“ vorliegt und die 
weitergehenden Kohäsionsbrü-
che aufweist, sondern auch ent-
sprechende Schiebewege, ins-
besondere bei schrägwirkenden 
Druckbelastungen vorliegen. 
Derartige Schadensbilder/Er-
scheinungsbilder wurden in der 
Vergangenheit immer wieder bei 
hochelastischen Haftklebstoffsy-
stemen festgestellt; insbesonde-
re Klebstoffsysteme, die einen 
sehr hohen Nachklebeeffekt auf-
weisen, wurden durch die vorge-
nannten Druckbelastungen „ver-
schoben/geschoben“.

Bezüglich der vorgenannten 
Schadensbilder/Erscheinungs-
bilder sind die Mängelrügen der 
jeweiligen Besteller gegenüber 
dem Auftragnehmer gerechtfer-
tigt (bezogen auf eine Vielzahl 
Projekte auch als wesentliche 
Mängel).

Wie kann man derartige Scha-
densbilder/Erscheinungs-
bilder verhindern?

Diese Überlegungen haben nicht 
nur die Auftragnehmer, sondern 
auch die Besteller, die Bauleitung 
und auch die Planer sowie die 
entsprechenden Sachverstän-
digen/Gutachter, die sich mit die-
ser Thematik befassen. Die Ver-
legewerkstoffhersteller stellen für 
die Unterbodenvorbereitungsar-
beiten und auch für die Klebung 
besonders hochwertige Verlege-

werkstoffe her. Hierbei handelt es 
sich doch um hochvergütete Aus-
gleichmassen/Spachtelmassen
(teilweise faserarmiert) und Kleb-
stoffsysteme, die ebenfalls Fa-
serarmierungen aufweisen und 
als „Nassbettklebstoffe/Nass-
bettklebstoffsysteme“ angebo-
ten werden. Jeder Experte, je-
der Gutachter und natürlich auch 
die Auftragnehmer nehmen die-
se Empfehlungen des Bodenbe-
lagherstellers wie aber auch der 
Verlegewerkstoffhersteller gerne 
an.

In einer Vielzahl Großprojekten, 
wie Krankenhäuser, Senioren-
zentren und Verwaltungsbebäu-
den erfolgten diese vorgenannten 
Umstellungen, also der Einsatz 
von Nassbettklebstoffsystemen 
in höchster Qualität und eben-
falls vergütete und auch handels-
übliche zementäre Spachtelmas-
sen/Ausgleichmassen, ebenfalls 
in höchster Qualität. Die Bestel-
ler und die Architekten wurden 
überzeugt, dass durch den Ein-
satz besonders hochqualifi zierter 
Verlegewerkstoffe und für diesen 
Verwendungsbereich geeignete 
PVC-Bodenbeläge zukunftsori-
entierend die Wertschöpfung/die 
Werterhaltung gewährleistet wer-
den kann und das Thema Eindrü-
cke und Verformungen aufgrund 
von Druckbelastungen weitge-
hend behoben ist. 
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Die große Enttäuschung und 
Verunsicherung beim Kleben 
von einer Vielzahl hochwertiger 
Nassbettklebstoffsysteme in 
Verbindung mit hochwertigen 
PVC-Bodenbelagbahnen.

Warum die Enttäuschung und 
Verzweifl ung? 

Sehr gut ausgebildete Bodenle-
ger, hochqualifi zierte Fachverle-
ger und besonders qualifi zierte 
Experten der Bodenbelagindu-
strie und der Verlegewerkstoff-
hersteller waren nicht in der 
Lage, auf normengerecht vorbe-
reitete egalisierte/gespachtelte 
Estrichkonstruktionen bei be-
sonders guten Bedingungen hin-
sichtlich relativer Luftfeuchtigkeit 
und Raumtemperatur/Bodentem-
peratur die PVC-Bodenbelag-
bahnen bei der in Fachkreisen 
bekannten üblichen Verlegeme-
thode „blasenfrei“ zu verlegen 
bzw. zu kleben. Im Beisein des 
unterzeichneten Sachverstän-
digen wurden über vier Wochen 
in ei-nem Schulzentrum und in 
einem sehr großen Krankenhaus 
Experimente in Form von Probe-
klebungen durch die Fachbera-
ter der Verlegewerkstoffhersteller 
und des Bodenbelagherstellers/
der Bodenbelaghersteller mit ne-
gativem Ergebnis durchgeführt.
Die jeweiligen Bauherrn/Bestel-
ler haben bereits Folgekosten 
mittelbarer und unmittelbarer Art 
angemeldet (Schadenersatzan-
sprüche, die aus der Sicht des 
Unterzeichners auch gerechtfer-
tigt sind).

Der Verfasser dieses Fachbei-
trages konnte sich in den verschie-
denen Objekten persönlich davon 
überzeugen, dass bei Einhaltung 
aller Verlegevorschriften und 
auch der Vorschriften des Kleb-
stoffherstellers eine „blasenfreie“ 

Verlegung nicht zu erzielen war. 

Worin liegen schadensursäch-
lich die Unterscheidungsmerk-
male zwischen einem Haftbett-
klebstoffsystem und einem 
„Nassbettklebstoffsystem“ 
aus handwerklicher Sicht?

Jeder Verarbeiter von Bodenbe-
lägen weiß, dass beim Einsatz 
eines Haftklebstoffsystems das 
Klebstoffbett sich nach der sehr 
langen Ablüftezeit „transparent“ 
farblich verändert und dass ein 
entsprechender Nachklebeef-
fekt/Hafteffekt auch nach einem 
sehr langen Zeitraum gegeben 
ist. Also ideale Voraussetzungen 
für den Handwerker bei entspre-
chenden Einschnittarbeiten, ins-
besondere unter Heizkörpern, 
unterschiedlicher Geometrie der 
Räumlichkeiten und Anarbeiten 
an Bauwerksteile, wie Pfeiler, 
Stützen, Wände etc.

Für die Wechselwirkungen zwi-
schen Klebstoffsystem und Bo-
denbelagkonstruktion ist sehr 
oft Feuchtigkeit ursächlich. Bei 
einem Haftklebstoffsystem ist 
die Feuchtigkeit weitgehend ver-
dunstet/verdampft, bis der PVC-
Bodenbelag eingelegt und an-
gerieben sowie angewalzt wird. 
Bei einer derartigen Verlegetech-
nologie sind blasenartige Erhö-
hungen kaum oder überhaupt 
nicht feststellbar bzw. diese tre-
ten gar nicht erst auf (die blasen-
artigen Erhöhungen). Eine derar-
tige Klebetechnologie verursacht 
jedoch, wie bereits in diesem 
Fachbeitrag beschrieben, Ein-
drücke durch Druckbelastungen 
und teilweise auch Stauchun-
gen innerhalb der Nahtkanten 
der PVC-Bodenbelagbahnen, 
vor allem dann, wenn die Bo-
denläge „sehr stramm“ bezüg-
lich angrenzender Bauwerksteile 

angeschnitten bzw. angearbeitet 
worden sind. Um diesen vorge-
nannten Effekt und/oder die be-
reits mehrfach genannten Eindrü-
cke über Druckbelastungen zu 
minimieren, werden also die be-
reits mehrfach genannten Nass-
bettklebstoffsysteme mit Faser-
armierung empfohlen und auch 
eingesetzt. Die PVC-Bodenbe-
lagbahnen werden relativ frisch, 
je nach raumklimatischen Bedin-
gungen und Bodentemperatur, in 
das Klebstoffbett eingelegt, an-
gerieben und auch angewalzt. 
Ein Feuchtigkeitseinschluss un-
terhalb der PVC-Bodenbeläge 
fi ndet statt. Diese Feuchtigkeit 
innerhalb des Nassbettklebstoff-
systems verursacht innerhalb 
der frisch verlegten PVC-Boden-
belagebene die bereits mehrfach 
genannten blasenartigen Erhö-
hungen, also die Verformungen. 
Übrigens: Auch bei einer leich-
ten Befeuchtung mit normalem 
Leitungswasser an der Rücksei-
te/Unterseite von PVC-Bodenbe-
lagmaterialien haben sich bei den 
unverlegten/nicht geklebten PVC-
Bodenbelagbahnen bereits beu-
lenartige Verformungen gezeigt. 

Wie soll sich ein Auftragneh-
mer bezogen auf die hier in 
Rede stehende Situation ver-
halten?

Wenn schon die Experten der 
Bodenbelagindustrie und die 
Techniker/Fachberater der Verle-
gewerkstoffhersteller nicht in der 
Lage sind, mit den bereits mehr-
fach genannten qualitativ und 
quantitativ hochwertigen Verle-
gewerkstoffmaterialien und den 
bereits genannten PVC-Boden-
belagbahnen eine „blasenfreie“ 
PVC-Bodenbelagebene herzu-
stellen, dann ist ein Bodenleger 
erst recht nicht in der Lage, dies-
bezüglich Vorschläge zu unter-
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breiten. Die Bodenbelagindustrie 
und die Verlegewerkstoffherstel-
ler sind gefordert, wenn sie der-
artige Produkte teilweise bindend 
vorgeben beim Einsatz der be-
reits mehrfach genannten Pro-
dukte hinsichtlich der material-
spezifi schen Eigenschaften und 
Merkmale.Es kann nicht sein, 
dass erst auf Baustellen, also im 
Projekt selbst, Versuchsdurch-
führungen, also Experimente zu 
Lasten des Auftragnehmers oder 
des Bestellers vorgenommen 
bzw. durchgeführt werden.

Fakt ist, dass in besonderer Wei-
se bei hochvergüteten, teilweise 
auch faserarmierten Spachtel-
massen/Ausgleichmassen und 
durch den Einsatz von Nass-
bettklebstoffsystemen (verschie-
dener Hersteller) sich PVC-Bo-
denbeläge in der Frischphase 
blasenartig verformen, also bla-
senartige Erhöhungen aufweisen. 
Diese vorgenannte „Blasenkrank-
heit“ gilt als irreparable, d.h. die 
blasenartigen Erhöhungen ha-
ben sich in den nachfolgenden 
Stunden/Tagen nicht verändert, 
bilden sich also nicht zurück.

Soll das die Lösung sein?
Klebung in Duble-Drop-Verfah-
ren?

Es kann bestätigt werden, dass 
bei dieser vorgenannten Verfah-
rensweise eine „blasenfreie“ Ver-
legung/Klebung zu erzielen ist. 
Hierbei ist jedoch der erhöhte 
Zeitaufwand, also eine lohnin-
tensive Tätigkeit zu berücksich-
tigen und auch kalkulatorisch 
zu beachten. Auch bei diesem 
vorgenannten Klebe-Verfahren 
eignen sich nicht alle PVC-Bo-
denbeläge, wie dies die Praxis 
in den letzten Wochen/Monaten 
zeigte. Im Duble-Drop-Verfah-
ren wird der Belag nass in das 

Klebstoffbett eingelegt und an-
gerieben. Unmittelbar nach dem 
Anreiben den Belag zurückschla-
gen und die Belag-rückseite so-
wie den Untergrund bis zum Er-
reichen eines spürbarenTacks 
(Fingerprobe) ablüften lassen. 
Achtung! Jedoch darf die Kleb-
stoffriefe/die Klebstoffriefen nicht 
transparent sein. Nach dieser 
vorgenannten Ablüftezeit wird 
der Belag wiederum in das ab-
gelüftete Klebstoffbett eingelegt, 
angerieben und nachgewalzt. 

Besonderer Hinweis:
In den Erläuterungen zur DIN 18 
365 „Bodenbelagarbeiten“ (Aus-
gabe 2002) und im Kommentar 
zur DIN 18 365 (Ausgabe No-
vember 2006) ist bezüglich Kleb-
stoff noch Folgendes nachzule-
sen: „Klebstoffe = DIN EN 14 259 
= Klebstoffe für Bodenbeläge 
- Anforderungen an das mecha-
nische und elektrische Verhalten

Klebstoffe müssen so beschaf-
fen sein, dass durch sie eine fe-
ste und dauerhafte Verbindung 
erreicht wird. Sie dürfen Boden-
belag, Unterlagen und Unter
grund nicht nachteilig beein-
fl ussen und nach der Verar-
beitung keine Belästigung 
durch Geruch hervorrufen.“ 

In den vorgenannten Erläute-
rungen zur DIN 18 365, Ausgabe 
2002, ist zusätzlich nachzulesen:

„Die Wahl des Klebstofftyps für 
Bodenbeläge bleibt dem Auf-
tragnehmer überlassen. Er ist 
für eine einwandfreie Klebung/
Arretierung des elastischen 
oder textilen Bodenbelages 
auf der Untergrundoberfl äche 
verantwortlich. Je nach der 
Art des Bodenbelages sind die 
hierfür geeigneten Klebstoffe 
zu verwenden. Bei der Auswahl 

des Klebstoffes sind auch die 
Art und der Zustand des Unter-
grundes und/oder der Unterla-
ge zu berücksichtigen. 

Aufgrund der vorgenannten 
Sachverhalte ist also der Auf-
tragnehmer und somit auch 
die Verlegewerkstoffherstelle-
rin verantwortlich, dass eine 
feste und dauerhafte Verbin-
dung erreicht wird.“ 

Wie soll sich der Auftragnehmer 
verhalten, wenn mit der im Ver-
kehr üblichen Sorgfalt und nach 
Vorgabe der Verlegewerkstoff-
herstellerin und des Bodenbe-
lagherstellers gearbeitet wird 
(entsprechend den technischen 
Merkblättern und Verlegevor-
schriften) und trotzdem eine 
funktionsfähige Klebung nicht zu 
erzielen ist? In diesem Fall sind 
auch in besonderer Weise die 
Bodenbelaghersteller gefordert, 
sich darauf einzustellen, dass 
zukunftsorientiert und entspre-
chend dem heutigen An-forde-
rungsprofi l Nassbettklebstoffsy-
steme zum Einsatz kommen, und 
zwar unter Würdigung/Beachtung 
der hochwertigsten Verlegewerk-
stoffe, insbesondere bezogen 
auf Spachtel-/Ausgleichsmas-
sen und faserarmierte Nassbett-
klebstoffsysteme. Eindrücke/Ver-
formungen und Stauchungen 
innerhalb elastischer Bodenbe-
läge durch Druckbelastungen 
und weiche bis hochelastische 
Haftbettklebstoffsysteme sind in 
Fachkreisen bekannt.

Nur Nassbettklebstoffsysteme 
minimieren derartige Erschei-
nungsbilder/Schadensbilder, je-
doch muss ein elastischer Boden-
belag aber auch mit den bereits 
mehrfach genannten Nassbett-
klebstoffsystemen klebbar sein. 
Die vergangenen Monate haben 
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jedoch bestätigt, dass dies nicht 
der Fall ist.

Nur unter schwierigsten anwen-
dungstechnischen Problemstel-
lungen und nur unter Einsatz 
von Spezialklebstoffen war es 
möglich „blasenfrei“ elastische 
Bodenbeläge zu verlegen bzw. 
kleben. Die Fachverleger sollten 
sich auf jeden Fall über Aufbau-
empfehlungen des Belagherstel-
lers und des Verlegewerkstoff-
herstellers absichern, dass auch 
ohne „Arztbesuch“ die „Blasen-
krankheit“ gar nicht erst schad-
haft wirksam wird bzw. auftritt. 
Die nachfolgende Fotodokumen-
tation soll den in diesem Fachbei-
trag beschriebenen Sachverhalt 
verdeutlichen.
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